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Vorwort 

Das Öko-Institut beschäftigt sich seit über zehn Jahren mit den ökologischen Fol-
gen des Tourismus und mit der Umsetzung von Nachhaltigkeit in touristischen 
Unternehmen. Meilensteine waren beispielsweise die Studie „Last Minute für den 
Umweltschutz – Perspektiven für die Zukunft des Reisens“, in der wir erstmals 
deutlich aufgezeigt haben, welche Auswirkungen die Emissionen des Tourismus 
insbesondere auf das weltweite Klima haben. Mit der Grundlagenstudie für einen 
Bericht der Bundesregierung zum „Umweltschutz und Tourismus“ (Bundestags-
drucksache Nr. 14/8951 vom 26.04.2002) haben wir ein umfassendes Bild über al-
le ökologischen Folgen des Tourismus dargelegt. Darauf aufbauend wurden Hand-
lungsanweisungen an die Politik und die wirtschaftlichen Akteure formuliert, mit 
denen der Tourismus umweltverträglicher gestaltet werden könnte. 

Umweltschutz und Tourismus – nicht alle sehen hier Schnittmengen. „Urlauber 
wollen nichts von Umwelt wissen, Umwelt ist out“, haben uns beispielsweise vie-
le Vertreter der Tourismuswirtschaft entgegengehalten. Die Anbieter, so das Ar-
gument, würden mehr für einen nachhaltigen Tourismus tun, wenn die Urlauber 
das auch nachfragen würden. Doch was wollen Urlauber wirklich? Sind sie wirk-
lich nicht ansprechbar für die Themen Umwelt und Nachhaltigkeit? Und ist Nach-
haltigkeit ein Konzept, das auch im Massenmarkt funktioniert? 

All diese Fragen waren zu Beginn des Forschungsprojekts „Nachhaltiges Wirt-
schaften im Tourismus: Innovative Vermarktungskonzepte nachhaltiger Touris-
musangebote (INVENT)“ unbeantwortet. Die im vorliegenden Buch vorgestellten 
Ergebnisse der dreieinhalbjährigen Forschungsarbeit (von 2002 bis 2006) belegen, 
dass Nachhaltigkeit im Massenmarkt umsetzbar ist. Das erstmals erstellte Ziel-
gruppenmodell „Urlaubs- und Reiseziele“ zeigt sogar, dass zwei Urlaubertypen im 
Massenmarkt sogar explizit auf Umwelt und Nachhaltigkeit ansprechbar sind. Ei-
ne der Zielgruppen ist die der Natur- und Outdoor-Urlauber – eine Trend setzende 
Gruppe von Konsumenten, deren Bedeutung aktuell unter dem Begriff „LoHaS“ 
(Lifestyle of Health and Sustainability) wissenschaftlich wie öffentlich diskutiert 
wird. 

INVENT war nur möglich, weil die Tourismuswirtschaft sich intensiv an dem 
Projekt beteiligt hat: Zum einen direkt wie die Praxispartner AMEROPA-REISEN 
GmbH und Deutsche Bahn AG oder die Kooperationspartner LTU Touristik 
GmbH, Tourismusverband Mecklenburg-Vorpommern, Tourismusverband Meck-
lenburgische Seenplatte sowie Tourismusverband Rügen, zum anderen indirekt 
durch die Teilnahme zahlreicher Touristiker an den Workshops und Veranstaltun-
gen während der Projektlaufzeit. 
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1 Einleitung 

1.1 Nachhaltiges Reisen in Zeiten des Massentourismus 

Der Tourismus zählt weltweit zu den wichtigen Wachstumsbranchen mit einer 
großen ökonomischen Bedeutung für viele Zielregionen rund um die Welt. Urlaub 
und Reisen sind ein fester Bestandteil im Leben von vielen Millionen Menschen. 
Die Entwicklungen im Massentourismus machen es möglich, dass Menschen na-
hezu alle Kontinente der Welt bereisen können – und das fast unabhängig von ih-
rem finanziellen oder sozialen Status. Die United Nations World Tourism Organi-
zation (UNWTO) erwartet, dass die Zahl der Auslandsreisen im Jahr 2010 doppelt 
so hoch liegen wird wie 1995. 

Allerdings hat der stark wachsende Tourismus auch negative Seiten. Wenn 
Massen reisen, sind ökonomische und soziale Auswirkungen unvermeidbar. Dazu 
gehören ein Verlust der soziokulturellen Identität der Zielländer, ökologische Be-
lastungen durch Ressourcen- und Flächenverbrauch, die Emission von Treibhaus-
gasen und eine Beeinträchtigung der Artenvielfalt. 

Da Gastfreundschaft und eine intakte Umwelt essentielle Voraussetzungen für 
eine langfristig ökonomisch erfolgreiche Entwicklung des Tourismus sind, liegt es 
im Interesse der wirtschaftlichen Akteure, nachhaltig zu handeln. Eine zentrale 
Rolle spielen dabei Reiseveranstalter und touristische Leistungsträger wie Ver-
kehrsunternehmen, Hotels, Gaststätten und Anbieter von urlaubsbezogenen 
Dienstleistungen. Sie können mit innovativen und neuen Angeboten für den Pau-
schal- und Massentourismus die nachhaltige Entwicklung des Reisemarktes maß-
geblich beeinflussen. 

Zwar existieren bereits heute Reiseangebote, die Umwelt, Naturschutz und 
Nachhaltigkeit im Fokus haben. Jedoch handelt es sich vorwiegend um Nischen-
angebote für ökologisch und sozial besonders engagierte und interessierte Konsu-
menten. Nach Angaben der UNWTO beträgt der Anteil dieser Urlaubsform weni-
ger als ein Prozent am gesamten deutschen Reisemarkt (UNWTO 2001). Um 
dieses Marktsegment zu verdoppeln, müssten ein bis zwei Millionen Urlauber neu 
hinzugewonnen werden. Zum Vergleich: Allein in die Türkei reisen pro Jahr fast 
vier Millionen Touristen aus Deutschland. 

Nachhaltiges Reisen ist daher weit mehr als eine Erweiterung der Öko-Nische. 
Ein erfolgversprechenderer Ansatz ist es, die Reiseangebote konventioneller An-
bieter im Massenmarkt umwelt- und sozialverträglicher zu gestalten. Da diese 
Angebote für den Volumenmarkt stets eine große Zahl von Urlaubern erreichen, 
können auch kleine Verbesserungen bereits einen spürbaren Beitrag zur nachhalti-
geren Gestaltung des gesamten Reisemarktes liefern. Diese von Villiger et al. 
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(2000) als „Upgrading Conventionals“ bezeichnete Strategie stand im Mittelpunkt 
des Forschungsvorhabens „Nachhaltiges Wirtschaften im Tourismus: Innovative 
Vermarktungskonzepte nachhaltiger Tourismusangebote (INVENT)“, dessen Er-
gebnisse in diesem Buch vorgestellt werden. 

Prinzipiell gilt: Reiseangebote haben am Markt nur dann Erfolg, wenn sie die 
Erwartungen, Wünsche und Bedürfnisse von Urlaubern optimal erfüllen. Konven-
tionelle Reiseanbieter richten daher ihr Angebot letztlich an der Nachfrage der 
Reisenden und an allgemeinen Trends im Markt aus. Eine der wesentlichen Fra-
gen des Forschungsvorhabens war es daher, ob, in welcher Form und zu welchem 
Preis einer breiten Masse der Reisenden nachhaltige Urlaubsangebote verkauft 
werden können. Erst die differenzierte Kenntnis der Reisemotive und -wünsche 
erlaubt es, passende Angebote zu entwickeln und touristische Unternehmen dazu 
zu gewinnen, das Leitbild der Nachhaltigkeit bei der Gestaltung ihrer Reisen zu 
berücksichtigen. 

1.2 Offene Fragen zum nachhaltigen Tourismus 

Obwohl die Themen Nachhaltigkeit, Umwelt und Tourismus bereits im Fokus 
verschiedener Akteure der Tourismuswirtschaft stehen, fand das Leitbild der 
Nachhaltigkeit bei der Gestaltung von Angeboten für den Massenmarkt bisher 
kaum Berücksichtigung. Derzeit verfolgen nur einige Nischenanbieter konsequent 
eine nachhaltigkeitsorientierte Angebotspolitik (z. B.: Studiosus, forum anders rei-
sen) (Studiosus 2005; Otten 2003). Große Reiseveranstalter adressieren in ihren 
Bemühungen um nachhaltigen Tourismus hingegen meist nur einzelne Aspekte 
des Reisens (z. B. die An- und Abreise oder die Unterkunft) (TUI 2007; Perincioli 
2006; ITS et al. 2005; TOI 2003a). Eine nachhaltige Ausrichtung der gesamten 
Reise wurde bisher nur selten auf ihre Machbarkeit hin überprüft (Schmied et al. 
2002; Kuijer 1996). 

Für eine am Leitbild der nachhaltigen Entwicklung orientierte Gestaltung ziel-
gruppenspezifischer Reiseangebote für den Massenmarkt gibt es bisher keine um-
fassenden Forschungsarbeiten. Forschungsbedarf besteht in folgenden Feldern: 

• Bewertungsansatz zum Vergleich touristischer Aktivitäten unter Nachhaltig-
keitsgesichtspunkten: Zwar wurden bereits Ansätze entwickelt, die die ver-
gleichende Bewertung von touristischen Angeboten bzw. Aktivitäten zum Ziel 
haben; allerdings konzentrieren sich diese Arbeiten ausschließlich auf ausge-
wählte ökologische Aspekte und kommen in der Praxis kaum zum Tragen 
(z. B. Peeters 2007; Schmied u. Buchert 2007; Schmied et al. 2002; Busch u. 
Luberichs 2001; Frings et al. 1997; BTE et al. 1997). Die Integration von öko-
nomischen, soziokulturellen und ethischen Aspekten in die Bewertung touristi-
scher Angebote fehlt weitgehend. In den bisherigen wissenschaftlichen und po-
litischen Diskussionen sind hierzu erste Ansätze zu Konzepten erarbeitet 
worden, die zur Weiterentwicklung geeignet erscheinen (z. B. TAB 1999 sowie 
aktuell KATE 2006). 
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• Konsum- und Verhaltensmuster der Reisenden bei der Gestaltung touristischer 
Angebote unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten: Zwar gibt es Arbeiten zum 
Reiseverhalten (z. B.: Reiseanalyse, Mobility, Reisemonitor) und Versuche, 
Konsum- und Lebensstiltypologien zu erstellen (z. B. Kösterke u. Lassberg 
2005; Romeiß-Stracke 1989). Auch liegen zum Umweltbewusstsein, zum 
Verbraucherverhalten und zum ökologischen bzw. nachhaltigen Konsum Un-
tersuchungen vor (z. B. Eberle et al. 2004; Scherborn u. Weber 2002; Schrader 
u. Hansen 2001). Allerdings gibt es über das ökologische Verhalten im Bedürf-
nisfeld Tourismus kaum Arbeiten (Kösterke u. Lassberg 2005; Schemel et al. 
2001; Krippendorf et al. 1987; Lassberg 1997). Auch bei der Untersuchung 
nachhaltiger Konsummuster und Lebensstile spielte der Tourismus bisher nur 
eine kleine Rolle (Nusser 2007; Schultz u. Weller 1996). Für den Freizeitver-
kehr wurden bereits mit Hilfe von Lebensstilmodellen zielgruppenspezifische 
Konzepte zur Minderung der Umweltbelastungen erarbeitet (Götz et al. 2003). 

• Integration des Leitbildes der nachhaltigen Entwicklung in die strategische 
Marketingplanung touristischer Unternehmen: Die heutigen Planungen der 
großen Veranstalter basieren weitgehend auf einer massenmarktorientierten 
Strategie. Entsprechend findet Wettbewerb fast ausschließlich über den Preis 
statt, Nachhaltigkeit und Umwelt finden kaum Platz (Hellwig 2003; Otten 
2003; Curtin u. Busby 1999; Hopfenbeck u. Zimmer 1993). Zudem verhindern 
die mangelnden Kenntnisse über differenzierte Bedürfnisstrukturen der Reisen-
den die Entwicklung von nachhaltigen Angeboten im Massenmarkt (Kirstges 
2003). Theoretische Ansätze zum Nachhaltigkeitsmanagement in Unternehmen 
(z .B. Schaltegger et al. 2002; Schaltegger u. Dyllick 2002; Schneidewind et al. 
1997) oder zur ökologischen Produktentwicklung (z. B. Ebinger 2005) haben 
bisher kein Eingang im Tourismus gefunden. 

• Kooperationsmodelle und Akteurskooperationen für nachhaltigere und innova-
tive Tourismusangebote: Die Bedeutung von Akteurskooperationen für die 
Implementierung von Maßnahmen wurde in ausgewählten Bereichen des Tou-
rismus untersucht (z. B. für Verkehrslenkende Maßnahmen in Ferienorten siehe 
PTV 2005 oder FIF u. Metron 1999). Zudem werden seit einigen Jahren eine 
Vielzahl von Kooperationen zwischen touristischen Leistungsträgern und regi-
onalen Tourismusverbänden praktiziert, um vor allem das Deutschland-
Marketing zu stärken (DB AG 2005). Die Potenziale, aber auch die Hemmnisse 
derartiger Kooperationen für eine nachhaltige Gestaltung von Tourismusange-
boten sind hingegen bisher nur unzureichend untersucht. 

Im Rahmen von INVENT wurden diese offenen Forschungsfelder detailliert 
untersucht. Dabei wurden insbesondere in folgenden Bereichen neue Forschungs-
erkenntnisse erzielt: 

- Nachhaltigkeitsorientierte, zielgruppenspezifische Angebotspolitik; 
- Nachhaltigkeitsorientierte Konsum- und Verhaltensforschung im Tourismus; 
- Nachhaltige strategische Marketingplanung für touristische Unternehmen; 
- Potenziale von Akteurskooperationen für einen nachhaltigen Tourismus. 
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1.3 INVENT – Darstellung in diesem Buch 

Wie sehen Marketingstrategien und Angebote für Reisen aus, die einen ökologi-
scheren und sozialverträglicheren Tourismus im Massenmarkt möglich machen? 
Diese Frage stand im Mittelpunkt des vom Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF) geförderten Verbundvorhabens „Nachhaltiges Wirtschaften 
im Tourismus: Innovative Vermarktungskonzepte nachhaltiger Tourismusangebo-
te (INVENT)“. Das Vorhaben wurde vom Öko-Institut e.V., dem Institut für sozi-
al-ökologische Forschung (ISOE) GmbH, dem Bereich Tourismusmanagement 
der Leuphana Universität Lüneburg und den Praxispartnern AMEROPA-REISEN 
GmbH und der Deutschen Bahn AG durchgeführt. 

Die Partner im Vorhaben untersuchten dabei, wie bestehende Angebote durch 
Optimierung nachhaltiger werden und unter welchen Bedingungen herkömmliche 
Urlaubsreisen durch nachhaltigere Angebote substituiert werden können. Im Fo-
kus der Nachhaltigkeit stand dabei nicht nur der Aufenthalt in der touristischen 
Destination, sondern die gesamte Urlaubsreise – von der Anreise über den Auf-
enthalt (Unterbringung und Urlaubsaktivitäten eingeschlossen) bis zur Rückreise. 

Schwerpunkt der Forschungsarbeiten war eine detaillierte Analyse der Erwar-
tungen und Bedürfnisse von Urlaubern im Massenmarkt. Dazu wurde im Novem-
ber und Dezember 2003 eine repräsentative Befragung von über 2000 Personen 
durchgeführt. Darauf aufbauend entwickelten die Projektpartner Marketingstrate-
gien, die für die vier Destinationen Mecklenburg-Vorpommern, Norditalien, Tür-
kei und Dominikanische Republik konkretisiert wurden. AMEROPA-REISEN 
GmbH, die Deutsche Bahn AG und LTU Touristik AG haben diese Strategien auf 
ihre Praxistauglichkeit getestet und einige zielgruppenspezifische Reiseangebote 
und Vermarktungsstrategien entwickelt. 

In den folgenden Kapiteln werden die wesentlichen Ergebnisse des For-
schungsvorhabens dargestellt. Dabei werden sowohl die erarbeiteten theoretischen 
Grundlagen als auch die praktisch erzielten Ergebnisse vorgestellt. Die Darstel-
lung der Ergebnisse erfolgt nach inhaltlichen Gesichtspunkten und weicht daher 
von Projektaufbau und vom Ablauf der Projektphasen ab. 

Zu Beginn wird ein Überblick zum deutschen Urlaubsreisemarkt und dessen 
ökologischen, ökonomischen sowie sozialen Auswirkungen gegeben (siehe Kapi-
tel 2). In Kapitel 3 wird das Leitbild einer nachhaltigen Entwicklung für den Tou-
rismus konkretisiert. Es werden Kriterien für nachhaltigen Massentourismus abge-
leitet. Kapitel 4 zeigt auf, wie Nachhaltigkeitsziele in das strategische Marketing 
von touristischen Unternehmen integriert werden können. Wesentliche Vorausset-
zung dafür ist, dass die Bedürfnisse und Wünsche der verschiedenen Urlauber-
gruppen genau bekannt sind. Diese wurden im Rahmen eigener empirischer Un-
tersuchungen untersucht. Die Ergebnisse dieser Untersuchungen und das 
entwickelte Zielgruppenmodell werden in Kapitel 5 vorgestellt. Auf Basis des 
Zielgruppenmodells konnten schließlich nachhaltige Marketingstrategien entwi-
ckelt und für vier Destinationen des Massenmarktes konkretisiert werden (siehe 
Kapitel 6). Kapitel 7 beschäftigt sich mit der Entwicklung und Vermarktung ziel-
gruppenspezifischer nachhaltiger Angebote. Ein Resümee findet sich in Kapitel 8. 



2 Die Urlaubsreisen der Deutschen 

Die Deutschen gelten als Reise-Weltmeister: Sie reisen meist häufiger im Jahr in 
den Urlaub, sie reisen weit und auch in weniger bekannte Destinationen, sie geben 
im Urlaub mehr Geld aus als im Alltag und viele gönnen sich in den Ferien den 
Luxus, auf den sie sonst verzichten. Das folgende Kapitel gibt einen Überblick 
über die Reisen von Urlaubern aus Deutschland im Jahr 2006, es zeigt mögliche 
Trends im Reisemarkt auf und beschreibt ökologische, ökonomische und soziale 
Auswirkungen des Tourismus. Im Mittelpunkt stehen Urlaubsreisen mit mindes-
tens vier Übernachtungen. Kurzurlaubsreisen werden am Rande betrachtet. Ver-
wandtenbesuche und Geschäftsreisen bleiben unberücksichtigt. 

2.1 Urlaubsreisen heute1 

Im Jahr 2006 haben Urlauber aus Deutschland 64,4 Mio. Millionen Urlaubsreisen 
mit mindestens vier Übernachtungen unternommen. Rund 32 % der Urlaubsreisen, 
nämlich 20,7 Millionen, fanden innerhalb Deutschlands statt (siehe Tabelle 2.1). 
Unter den ausländischen Zielgebieten stand der Mittelmeer-Raum (ca. 54 % der 
Auslandsreisen) auf Rang 1, gefolgt von den übrigen europäischen Ländern und 
dem Alpen-Raum. Hier spiegelt sich wieder, dass viele Urlauber Sonne, Strand 
und Meer in ihren Ferien suchen. Auf Fernreisen, also auf Reisen in Gebiete au-
ßerhalb Europas und Nordafrikas, entfielen 10 % aller Auslandsreisen bzw. rund 
7 % aller Urlaubsreisen (F.U.R 2007; Schmied u. Buchert 2007). 

Die durchschnittliche Reisedauer lag bei Deutschlandreisen im Jahr 2006 bei 
10,6 Tagen, bei Auslandsreisen bei 13,7 Tagen (siehe Tabelle 2.1). Mit zuneh-
mender Reisestrecke steigt die Reisedauer. Bei Urlaubsreisen in den Mittelmeer-
raum liegt die durchschnittliche Aufenthaltsdauer bei 14,0 Tagen, bei Fernreisen 
bei 19,1. Dieser Unterschied ist plausibel: Wer eine Fernreise unternimmt, verreist 
in der Regel zwei bis drei Wochen, da nur dann die lange An- und Abreise und die 
relativ hohen Kosten in einem angemessenen Verhältnis zur Reisedauer stehen 
(F.U.R 2007; Schmied u. Buchert 2007). 

Insgesamt errechnen sich für 2006 rund 755 Millionen Übernachtungen durch 
Urlauber aus Deutschland, 26 % davon im Inland, 74 % im Ausland (siehe Tabelle 
                                                           
1 Die Ergebnisse des folgenden Kapitels basieren im Wesentlichen auf Ergebnissen der 

Reiseanalyse. Die Reiseanalyse ist eine bevölkerungsrepräsentative Befragung zum Ur-
laubs- und Reiseverhaltens der Deutschen und ihrer Urlaubsmotive und -interessen. Trä-
ger der Untersuchung ist die Forschungsgemeinschaft Urlaub und Reisen e.V. (F.U.R). 
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2.1). Von allen Übernachtungen entfiel etwa die Hälfte auf Hotels und Gasthöfe, 
22 % auf Ferienwohnungen und –häuser sowie Apartmentanlagen. Pensionen und 
Privatzimmer kamen lediglich auf 7 %. Lag der Hotelanteil in Deutschland bei 
rund 30 %, wurden im Mittelmeer-Raum und bei Fernreisen höhere Werte von 
74 % bzw. 71 % erreicht, da Pauschalreisen die Hotelübernachtung bereits enthal-
ten (F.U.R 2007; Schmied u. Buchert 2007). 

Tabelle 2.1 Zusammenstellung wichtiger Kenngrößen zu Urlaubsreisen der Deutschen 
2006 (Reisen ab 4 Übernachtungen) (F.U.R 2007 zitiert in Schmied u. Buchert 2007) 

 Einheit Deutsch-
land Alpen 

West-, 
Nord-, 
Ost-

europa 

Mittel-
meer 

Fern-
reisen 

Ins-
gesamt 

Urlaubsreisen (mind. 4 Tage) Mio. 20,7 5,8 10,0 23,7 4,3 64,4 

Hauptverkehrsmittela        
   Pkw/Wohnmobil in % 75 76 59 18 2 47 
   Flugzeug in % 1 2 21 74 96 37 
   Bahn in % 13 6 2 0 0 5 
   Bus in % 10 17 14 6 1 9 
   Sonstige in % 1 0 4 2 1 2 

Reisedauer Tage 10,6 9,5 13,1 13,9 19,1 12,7 

Übernachtungen Mio. 199 49 121 308 78 755 

Unterkunftsartena        
   Hotel/Gasthof in % 30 53 35 74 71 50 
   Ferienwohnung/-haus in % 33 22 27 11 5 22 
   Pension/Privatzimmer in % 12 15 7 2 4 7 
   Camping in % 7 3 10 5 4 5 
   Sonstige in % 18 6 21 8 16 15 

a Bezogen auf Anzahl der Reisen. 
 
Deutliche Unterschiede zwischen In- und Ausland gibt es auch beim Hauptver-

kehrsmittel, das die Urlauber zur An- und Abreise wählten (siehe Tabelle 2.1). Bei 
Reisen innerhalb Deutschlands nutzten drei von vier Urlaubern das Auto (inkl. 
Wohnmobil und Motorrad), 13 % der Urlauber nutzten die Bahn und 10 % den 
Bus, während der Anteil des Flugzeugs mit knapp einem Prozent eher unbedeu-
tend war (F.U.R 2007). Mit zunehmender Reiseentfernung allerdings steigt der 
Anteil der Flugreisen stark an: Bei Mittelmeer-Reisen lag der Anteil bei rund drei 
Viertel, Fernreisen sind fast ausschließlich Flugreisen. Bezogen auf alle Urlaubs-
reisen entfielen auf den Pkw rund 47 % aller An- und Abreisen, auf das Flugzeug 
rund 37 %. Die umweltfreundlichen Verkehrsmittel Bus (9 %) und Bahn (5 %) 
waren für die Urlauber nur von untergeordneter Bedeutung (F.U.R. 2007; 
Schmied u. Buchert 2007). 

Bei den Reisearten dominierten der Strand-/Badeurlaub und der Erholungsur-
laub. 46 % bzw. 42 % der Urlaubsreisen mit mindestens vier Übernachtungen ent-
fielen 2006 auf diese beiden Segmente (siehe Abb. 2.1), was wiederum mit den 
Reisezielen korreliert. Auf Platz 3 und 4 lagen der Natururlaub (28 % aller Ur-


